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1 Anna Hartheimer 

  

  

Anna Hartheimer, geb. Siegel 
  
*  20.10.1880, Mosbach (Baden)1  
Deportiert am 26.07.1942 nach 
Theresienstadt (über Köln Transport 
III/2, Zug Da 76), lfd. Nr. 132in der 
Transportliste in Theresienstadt 
zuletzt Ubikation L306,  
† dort ermordet, genaues Datum 
unbekannt 
 

Hüttenbergstr. 12 
 

 

Anna Hartheimer war die Ehefrau des Idar-Obersteiner Schmuckfabrikanten Josef Siegmund 

Hartheimer2 und wohnte in der Hüttenbergstraße 12 (damals E120a) in Pflege.  Laut Meldebuch 

(Recherche Standesamt 3.12.1998) war Frau Hartheimer erstmalig am 31.5.1921 von Godesberg 

nach Sobernheim ins Kurhaus Dhonau (Felkekur) gekommen. 

Laut Infos der Nachbarinnen Elisabeth und Christine Bauer (Jg. 13 und 19 im Interview von 1998) 

wurde Frau Hartheimer von den zwei Schwestern Elisabeth und Katharina Kerth liebevoll gepflegt (in 

sog. Privatpflege). Frau Hartheimer war stark gehbehindert und wahrscheinlich auch psychisch 

                                                           
11 Nach Recherchen des Stadtarchivs Mosbach vom 28.09.2020 wurde Frau Hartheimer in Mosbach geboren 
(Geburtenbuch Mosbach Nr. 123/1880), Eltern waren der Kaufmann Samuel Siegel und seine Ehefrau Sophie, 
geb. Oppenheimer. Der im Bundesarchiv genannte Geburtsort Losheim (Saarland) hat sich somit als falsch 
herausgestellt. 
2 Der Ehemann Josef Siegmund Hartheimer wurde am 11.7.1880 in Igersheim (Nähe Bad Mergentheim) 

geboren, er war Mitbegründer der Metallwaren- und Uhrenkettenfabrik Münster, Fritsch und Hartheimer, die 

sich in der Nahestraße in Oberstein befand. Die Firma wurde 1906 gegründet. Hartheimer stieg als 

Gesellschafter 1929 aus. 1931 ging die Firma konkurs. Hartheimer siedelte 1938 nach Darmstadt. Von dort 

wurde er am 25.03.1942 nach Piaski deportiert und in Ausschwitz am 24.3.1944 ermordet.  Laut den Nachbarn 

hat er seine Ehefrau in Sobernheim oft besucht. Die gemeinsamen Söhne Otto Leopold (1914-2004) und Fritz 

(1916-1988) konnten 1938 nach Kapstadt (Südafrika) bzw. 1937 nach Birmingham (England) emigrieren. Otto 

Leopold, der in Birmingham als Juwelier tätig wurde, starb auch dort, Fritz ist in Pretoria (Südafrika) begraben.  
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krank3. Die beiden Schwestern haben wahrscheinlich von der Untermiete und dem Pflegegeld gelebt. 

Laut Inserat in der Allgemeinen Zeitung wurde das Haus im Juli 1950 verkauft, nachdem die 

Geschwister verstorben waren. Im Grundbuch war ein entsprechender Nießbrauch für Frau 

Hartheimer bzw. Ihrer beiden Söhne eingetragen (siehe Anlage 1).  

Frau Hartheimer sollte vorher schon deportiert werden, dies wurde aber aufgrund Ihrer Krankheit  - 

sie war bettlägerig - verschoben (laut Korrespondenz Ostermann and Heymann vom 23.4.1942, siehe 

Anlage 2). 

Als sie am 26. Juli 1942 zusammen mit 11 weiteren jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürgern mit 

dem geschlossenen Möbelwagen zur Deportation nach Theresienstadt abgeholt wurde, wehrte sie 

sich mit Händen und Füßen und wurde mit Gewalt gebändigt. 

1960 lief ein Wiedergutmachungsverfahren über einen Frankfurter Rechtsanwalt (siehe Anlage 5).  

Auch die beiden Geschwister von Anna Hartheimer, Helene Katzmann (geb. Siegel) und Friedrich Falk 

Siegel wurden am 7.  bzw. 11. 10.1942 in den Konzentrationslagern Theresienstadt und Dachau 

ermordet. 

 

Quellen: 

1. Liste von ermordeten Juden aus Deutschland, List of Jewish victims from the Memorial book "Victims of 

the Persecution of Jews under the National Socialist Tyranny in Germany 1933 - 1945" prepared by the 

German Federal Archives. 

2. Verzeichnis der jüdischen Mitbürger in den Jahren vor 1933, Wilhelm Maurer, Kreis Bad Kreuznach, 

1980 

3. Beiträge zur jüdischen Geschichte und zur Gedenkstättenarbeit in Rheinland-Pfalz, Heft Nr. 7/94 

4. Standesamt Idar-Oberstein 

5. Dörr, Wolfgang: Zur Geschichte der Juden in Meisenheim und Umgebung, Bad Kreuznach 1991 

6. Jüdisches Archiv im Kulturhaus Synaggoge Bad Sobernheim, Familienschicksale und Personenkartei 

7. Grundbuchauszug Hüttenbergstr. 12 

 

 

  

                                                           
3  laut Aussagen der Urenkeltochter, „geistlich unwohl“, „sehr große Stimmungsschwankungen“, laut Antrag 
Meldekarte „entmündigt“, siehe Anlage 3) 
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Anlage 1 (Quelle7) 

 

  



 

  2020/10   

4 Anna Hartheimer 

Anlage 2 (Quelle 6) 
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 Anlage 3 (Quelle 6) 
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Anlage 4 Kennkarte von Frau Hartheimer (Quelle 5) 
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Anlage 5 Übertragungsfehler des Geburtsortes und -datums oder Verschleierung der Zuständigkeiten 

(Entschädigungsantrag/Wiedergutmachungsverfahren)? (Quelle 7) 

 

 

 

 


